
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

Kloster und Klosterkirche Ilsenburg 

11. und 12. Jahrhundert 
Am Ort einer vermuteten Jagdpfalz – gestiftet von Bischof Arnulf von Halberstadt – entstand 
das Kloster Ilsenburg, das mehr als 600 Jahre von Benediktinern bewohnt wurde. Es ist ein 
herausragendes Bauwerk an der Straße der Romanik. 

Von 1078 bis 1087 
(Neu-)Bau der Klosterkirche als kreuzförmige romanische Basilika mit Querschiff und drei-
schiffigem Presbyterium. Schon zu dieser Zeit befanden sich in dem Kloster eine bedeutende 
Bibliothek und eine Klosterschule. 

Im 12. Jahrhundert  
Einbau eines Gipsestrichfußbodens mit biblischen Darstellungen in der Klosterkirche. Der in 
spezieller Ritztechnik hergestellte hochmittelalterliche Fußboden ist in wesentlichen Teilen 
erhalten und stellt heute eine Einmaligkeit in ganz Europa dar. 

Am 1. Mai 1525  
wurde das an der Südseite der Kirche gelegene Kloster mit Kreuzgang und Marienkapelle 
während des Bauernkrieges durch aufständige Bauern erstürmt und teilweise zerstört, aber 
später wieder aufgebaut.  

1547 schloss sich das Kloster der Reformation an.  

Zwischen 1573 und 1581  
mit der Einrichtung einer neuen Klosterschule erhielt die Klosterkirche ihre heutige Gestalt.  

Im 17. und 18. Jahrhundert  
wurden der Westflügel der Klausur und der Kreuzgang abgerissen. 

Seit 1974 
ist die Stadt Ilsenburg Eigentümer der Klosterkirche.  

Seit 2000  
sind die Reste der Klausurgebäude im Besitz der Stiftung Kloster Ilsenburg. 
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